
—

10$fö-

i $is-
MS-
lwö

,L-cl-S
(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote.)

klbmilkn n

(Kreis-Zeitung.)

Amtlichen Kuisblatt“r»

Prris der Anzeige « :
Dte einspaltige Kleinzeile
oder deren Raum 2V Pfg.

Reklamezcile 50 Pfg.
Ausgabestelle:

Diez, Rosenstraße 36.
Fernsprecher Nr. 17.

Verantwortlich für die
Schristlcitung:

Richard Hein, Bad EmS<

Mkrlahnklkis.
Diez, Dienstag den 10. Juli 1917 23 . Jahrgang

pjjvnifdie Nachrichten.
Kronrat in Berlin.
rlin  9 . Juli . (Amtlich.) Heute nachmittag
BioriiSS . M . des Kaisers und Königs im

Calais ein Kronrat stattgefunden, an dem
vreußiickjen Staatsministern auch die Staats-
^ Reichsämter teilnahmen.

M infame Verleumdung.
ertin,  9 . Juli . In russischen und neutralen

L Nachrichten enthalten , daß di? deutschen
tder Verbrüderung der Truppen an der Ostfront

von Lebensmitteln den Russen vergiftete
tränke gegeben hätten , denen viele russische
xn seien. Diese Nachricht ist eine infame

Schiffsverluste.
otterdam,  9 . Juli . Maasbode meldet, daß

,fer Florida aus Pernambueo gesunken ist.
Lampftr Benshaw (1794 B .-R .-T.) u. Moor-
,-T.) sind Wrack geworden. Die Bark Niteroi
«iro 11243B .-R.-T .) ist gesunken. Der japa-
Taito Maru (2058 B .-R .-T.) ist nach einem

gesunken. ' <
Melbourne,  9 . Juli . Der Dampfer Cumber-
!auf der Reise nach England am 6. Juli durch

:it im Innern des Schiffes ernstlich beschädigt,
te bei der Insel Gabo auf Strand gesetzt
nleben sind nicht verloren gegangen.

rtschen amtlichen Berichte.
9. Juli abends (SB. B Amtlich),

en nichts Neues.
haben die Russen an der Straße Kalusc—

neuem angegriffen . Ihre Kräfte wurden
zum Stehen gebracht.
Dnjestr keine besonderen Ereignisse.
Hauptquartier , 9. Jull . (Ärmlich.)

Kriegsschauplatz.
Sgruvpc Kronprinz Ruppr^chr
und Dunst blieb in fast allen Frontab-

aier bis zum Abend gering . Es lebte dann
achts kam es an verschiedenen Stellen zu
reichen Erkundungsgefechten.

ruppe Deutscher Kronprinz.
ff zur Verbesserung unserer Stellung am

mes mit vollem Erfolg durchgeführt. "Nach ei-
..füll von Minen - und Granatwerfern auf die

Ebrach die Infanterie unterstützt von dem Riegel-
ie zum Angriff vor. Die aus Riedersachssen,

Rheinländenr und Westfalen bestehenden
nahmen  in kraftvollem Stoß die ftan-
>itn  südlich von Pargnh und Filain
ec Breite und hielten  die gewonnenen

fünf feindliche Gegenangriffe.
Eng des Gegners waren vorher an der
^Zoissons Sturmabteilungen von Hessen-

und westfälischen Bataillonen in die fran-
gcdrungen. Sie kehrten nach Erfüllung
mit einer großen Zahl von Gefangenen

m die eigenen Linien zurück,
lll heftigen Widerstand leistende Feind  erlitt

Uge Verluste,  die sich durch ergebnislose
\  auch während der Nacht, noch steigerten.
Offiziere und über 800 Mann  als Ge¬
bracht wgrden. Die Beute an Kriegs-
3hr erheblich.

Westufer der Maas haben die Franzosen
stn in der Nackt zum 8. Juli einige kleine

u>der Hand behalten. Die vor Tagesgrauen
Esnes  einsctzenden Vorstöße  sind zu-

>eu worden.
^ Kriegsschauplatz.
«eneralfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
des Generalobersten von Böhm -ErmoLi.

Msck̂ n Strypa und Zlota 2 >pa nur leb-
Kätigkeil herrschte und uns einige Vorstöße
Achten, kam es bei S t a n i s l a u zu n e u e n
Durch starke russische Angriffe wurden di?

. Truppen zwischen Giezow und Cagwozdzz
1 gegen die Waldhöhen des Czarnilas zurück-
>nlf das Eingreifen deutscher Reserven
b LUm Stehen.

E Geiieralovcritcn Erzberzog Josef
lchathen hielt die rege Tätigkeit der russischen
Etliche Angriffe der Russen sind an mehre¬

itert.

des Generalfeldmarfchalls v. Mackensen.

Front
pfomttbert.

Der Erste Genecalquartiervvistsr
Ludendorss.

fche

Der öfterreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  9 . Juli . Amtlich wird Verlautbart : ;

O ?stltcher Krieqsschauvlao.
In den Karpatben und an der oberen Bystrczhca Solot-

winska fühlten die Russen mit stärkeren Aufklärungsaotet-
toM vor . Nordwestlich von Stanislau nnryte gestern nach
zweitägigem erbittertem Ringen die erste Stellung unserer
Verteidigungsanlagen dem Feinde überlaiftn wsren . Eine
Erweiterung des russischen Geländegewrnnes wurde durch
ha- Eingreifen von Reserven verhindert . Nordllck^ de^

namentlich auf galizischem Boden, starke Artillerie-

tätigkerr. ^ ^ ^ che r A r !eüSsFanp la tz.
Bei Vodize wurde ein italienischer Borstoß abgewieftn,

Südöstlicher Kriegsschauplatz

Unverändert . § hxf des Generalstabes.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  7 . Juli . Heeresbericht., Mazsdo-

Im Cerna -Bogen wurde eme ft -ndliche
c,l„» lärtttw/a ^ lkung durch unser Feuer zerstört . In der
Snb  te bei Bahovo ver,uchten serbische Ab-.s- , 06 . 5Bnftprt anzuarersen. Sre wurden
Peilungen einen unw ^ uf dem rechten Wardar-
llckê lebböfteres Artiller̂ uer und für uns günstige Auf-lebhafte rertut ?r .t | , ^ G -ianaem» vom
klärungsunternehmungen . W.r Achten 1,8 -
ersten griechischen Jnfanteriereĝ ent. An der udNMN

>Front vereinzeltes .Artillerieftuer . Stellenwerte Ge eckfte
' zwischen Patrouillen und Posten. Rum ? ni ich - Front.
Oestlich von Tulcea Austausch von Gc>> -> IuE ' N von
Posten. !

Der türkische Bericht
WTB . Konstantinopel,  8 . Juli . Heeresbericht.

An der persischen Grenze östlich von Pandschwin griffen
am 6. Juli unsere Truppen die Russen an und schlugen sie.
Als Beute sind bisher gemeldet : 4 Gebirgsgeschütze. 3 Ma¬
schinengewehreund Gefangene, deren genaue Zahl hier noch
nicht bekannt ist. 25 Kilometer nordwestlich von Setzdetsch
fand ein einstündiges Gefecht statt , in dem die Russen ver¬
lustreich zurückgeworfen wurden . • «• .

An der Kaukasusfront die üblich? Artillerie - und Pa-
trouillentätigkeit . . .

An der anatolischen Küste unternahm,un,ere Artillerie
einen wohlgelungenen Feuerüberfall auf die Insel Tenedos.
Mehrere feindliche Segler wurden versenkt. Die feindliche
Funkenstation ist vermutlich zerstört . Feindliche Flieger
warfen Bomben auf die Stadt Smhrna . Getötet wurde eme
Person Alle Verletzten gehören den Nationen der Entente
an . Durch die gut organisierte Fliegerabwehr konnte wei¬
teres Unglück verhütet werden.

Die Junibeu .e unserer TI-Boote
über 1 Million Tonnen.

WTB . Berlin,  9 . Juli . (Amtlich.) Durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte ist nach den eingegangenen
Meldungen im Monat Juni an Handelsschiffraum über ctne
Million Bruttoregistertonnen versenkt worden. Miese Er-
jvlge des U-Bootkrieges rechtfertigen volles Vertrauen rn
die ' unausbleibliche und entscheidende Wirkung auf unsere
Gegner.^ « * •

WTB . Berlin,  8 . Juli . (Amtlich.) Durch die Tätig¬
keit unserer U-Boote wurden im Sperrgeb ietumEng-
land  wiederum 2 5000  B .-R .-T . vernichtet. Untex den
versenkten Schiffen befanden sich sechs Dampfer, die in
Geleitziigen fuhren . Pier von ihnen wurden aus ein und
demselben Geleitzug herausgeschosscn. Ferner , wurden ver¬
senkt die englischen Segler Gaunlleß und Lizzie Ellen.
' WTB . London,  8 . Juli .. Tie Admiralität teilt mit:
Einer unserer Zerstörer  wurde in der Noirdsee durch ein
feindliches Unterseeboot torpediert und versenkt.  Ein Offi¬
zier und sieben Mann wurden getötet.

WTB . Berlin,  6 . Juli . (Amtlich). Neue Unterfte-
bootserfolge vor und im englischen 'Kanal rmd in der
Nordsee.  6 Dampfer, 4 Segler und 11 Fischerfahrzeugs?
Tarunter befanden sich die bewaffneten englischen Damvfer
„Saxon Monarch" (4828 Br .-R.-T.), mit 7000 Tonnen Wei¬
zen von Karachi nach London, „Elan Davidson" (6486 Br.-
R -TI , mit Stückgut von Sydney nach London, der italienische
Dampfer „Schema" (2727 Br .-R .-T.) mit Kohlen von Ear-
disf nach Genua, ein lies beladener mittelgroßer Tauipfer, der
,aus Geleitzug herausgeschosscn wurde. Tie Ladungen der
übrigen versenkten Schiffe bestanden, so weit sie festgestellt
werden konnten, aus Lebensmitteln, Oel, Kohlen und Gru¬
benholz.
Zur Internierung zweier U - Boote in Hol¬
land.

WTB . B e r l i n , 9. Juli . Im Februar und März 1917
gerieten kurz nach einander die deutschen Unterseeboote
U. B . 30 und U. B . 6 in niederländische Territorialgewässer
und wurden lort interniert . Die deutsche Regierung ist auf
Grund des ihr vorliegenden Materials zu der Ueberzeu-
gung gelangt , daß in beiden Fällen die Kommandanten die
nötige Sorgfalt zur Vermeidung der niederländischen Ge¬
wässer angewandt haben und nur infolge von Havarie oder
wec-en des Zustandes des Meeres in diese Gewässer gelangt
sind. Da in solchen Fällen nach Artikel 5 Nu. 1 der nieder¬
ländischen Neutralitätserklärung das Einlaufen von Kriegs¬

schiffen Kriegführender ausdrücklich gestattet rst, hat bte
deutsche Regierung die Freilassung der U-Boote verlangt.
Diesem Verlangen glaubte die niederländische Regierung
nicht entsprechen zu "sollen, weil nach ihrer Ansicht dre U-
Boot-Kommaudanten bei der Anwendung der erforderlichen
Sorgfalt die niederländischen Gewässer hätten vermeiden
können. Bei dieser Sachlage sind die beiden Regierungen
übereingckommen, die Tatfrage , ob das Einlaufen der U-
boote in die niederländischen Territorialgewässer .auf ein
Unterlassen der nötigen Vorsichtsmaßregeln seitens der deut¬
schen Kommandanten beruhte oder nicht, durch erne rnter-
natronale Kommission entscheiden zu lassen. Die Kommrsiron
wird am 12. 'Juli im Haag zusammentretcn und aus je einem
Seeoffizier Deutschlands , der Niederlande . Slrgentrmens,
Dänemarks und Schwedens bestehen. . . .

. ■?; •? ’* ** * 7 . ;
Miegertätigkeit an der Front.

WTB . Berlin,  8 . Juli . Bei günstigem Wetter waren
gestern die eigenen und die feindlichen Lnststreitlräftc bei
Tage und bei Nacht außerordentlich tättg . Unsere Gegner
verloren im Westen acht Flugzeuge und einen Fesselballon,
im Osten ein Flugzeug und zwei Fesselballone. Unsere Bom¬
bengeschwader' setzten ihre Angriffe gegen militärische An¬
lagen de? Feindes fort . In der Nacht "vom 5. zum 6. Juli
warf ein Geschwader 2250 Kilogramm Sprengstosft auf die
ftindlichen Unterkunstsorte Courlandcn , Romain . Vantes.ch
und Gonzencourt sowie auf militärische Anlagen tut Vasle-
Tal . Zahlreiche Treffer und langanhaltend ? Brände wurden
"beobachtet. Ein anderes Geschwader belegte in derselben
Nacht Truppenünterkürlfte und Munitionslager vor dem'
westlichen Teile der Aisnefront mtt zusammen 11000 Kilo¬
gramm Sprengstoffen . In Soissons entstanden mehrere
Brände , in Bräismes verschiedene Explosronen. In der ver-̂
stoffenen Nacht wurden die wichtigen Industrieanlagen von
Frouard , nördlich von Nanch , von 11 Uhr nachts bis 4 Uhr
gzorgens ohne Unterbrechung angegriffen. Unsere Flieger
warftu dabei im ganzen 9000 Kilogramm Bomben, zum Teil
aus weniger als hundert Meter Höhe ab . In diesen Werken
brach ein Bmnd aus dem verschiedene Explosionen folgten.
Der militärische Schaden, den unsere Gegner durch diesen
groß anaelegtei : und planvoll durchgeführren Angriff er¬
litten haben, ist bedeutend.

Englisäre Meldungen zu dem Angriff
«uf London

WTB . London,  7 . Juli . (Amtliche englische Ntel-
dung.) Um etwa 9,30 Uhr morgens erschienen feindliche
Flugzeuge in beträchtlicher Zahl , wahrscheinlich in zwei
Abteilungen , über der Insel Thanet und über der Ostküste
voit Essex. Nachdem Bomben auf Thanet abgeworfen worden
waren , flogen die Angreifer in der Richtung auf London
weiter , wöbet sie in paralleler Linie mit dem nördlichen User
der Themse sich fortbcwegten . Sie näherten sich London von
Nordostep, veränderten ihren Kurs , fuhren nach Norden und
Westen iveiter und überquerten London von Nordwesten nach
Südosten. An verschiedenen Stellen des Gebietes der Stadt
wurden Bomben abgeworfen . Die Anzahl der angreifenden
Aeroplane war wahrscheinlich ungefähr 20. Unsere Artll-
lerie und Aeroplane griffen die feindlichen Flugzeuge an
Nachrichten über das Ergebnis der Kämpfe, über den' ange-
richteten Schaden und die Unglücksfälle liegen noch nicht vor.

WTB . London,  7 . Juli . Reuter . Ter Luftangriff
auf London war der größte , der bislfer stattgefunden hat.
Die feindlichen Flugzeuge  näherten , sich langsam wie
in einem feierlichen Aufzuge und bewegten sich symmetrisch
fort . Sie schienen den Hagel von Granaten,  der
um sie herum platzte, zu verachten.  Sie flogen in
geschlossenen Gliedern und sehr niedrig.  Nur die Flug-
zeirge in der Mitte warfen Bomben ab. Die an der Außen¬
seite dienten zur Deckung. Der Feind blieb 12—15 Minuten
über der Cith . Er legte außerorÄentliche Kühnheit an den
Tag, denn bei dem niedrigen Fluge war er in großer Gefahr.
Die Straßen waren voller Menschen. Bevor der erste Ka¬
nonenschuß hörbar wurde , konnte man kaum glauben, daß
der Feind im Anzuge sei. Nachdem die feindlichen Flugzeuge
übeâ die City weggeflogcn waren , hörte das Feuer der Ab¬
wehrgeschütz? auf , und man sah englische Flieger aus ver¬
schiedenen Richtungen auf den Feind losgehen. Schließlich
verschwanden die kämpfenden Lustgeschwader im Nebel, und
nrau hörte nur noch das Feuer der Maschinengewehre.

WTB . London,  7 . Juli . Die englische Admiralität
gibt bekannt : Die Flugzeuge, die bei Dünkirchen auf die zu-
rückkehrenden ftindlichen Streitflieger warteten , verfehlten
diese, doch wurden sieben andere feindliche Flugzeuge zum
Absturz gebracht.

WTB . London,  7 . Juli . Die englisch? Admiralität
teilt ' mit : Ein Marineflugzeug griff das vom Flugzeug¬
angriff zurückkehrende feindlich? Geschwader 40 Meilen von
der Ostküste an . Zwei ftindlich ? Flugzeugs zerschellten, wie
beobachtet wurde , auf dem Wasser. Ein drittes stürzte in
Feuer gehüllt an der Scheldemündung ab. Alle unsere
Flugzeuge kehrten zurück.

Der mißglückte Angriff auf westdeutsche
Nüstungsbetriebe.

WTB . Berlin,  8 . Juli . (Amtlich.) Feindlich? Flie¬
ger haben in der Nacht vom 6. zum 7. Juli zahlreiche An¬
grifft auf das veutsche Heimatzebiet unternommen . Der
Erfolg der mit starkem Kräfteeinsätz gemachtett Angriffe war,
um Dies vorweg zu nehmen, völlig gleich Nult . "Es wurde
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tveder irgend ein Betrieb der Rüstungsindustrie , noch irgend--
eine sonstige militärische Anlage getroffen. Soweit man
nach den abgeworftnen Bomben und dein Fliegergerrusch
urteilen konnte, galten die Angriffe den Mannheimer und
Ludwigshafener Fabrikanlagen und dem Saargebiet . Bei
Mannheim , Ludwigshasen und im Saargebiet lagen sämt¬
liche Bomben in weitem Umkreise um die vermutlichen Ziele
zerstreut. Ein oder zwei feindliche Flieger dehnten '.ihre
Reise bis in das Ruhrgebiet aus . In der Gegend von Essen
wurden trotz eifrigen Suchens erst im Laufe des Tages
auf einem Felde zwei Bombeneinschläge gefunden, sechs andre
zertrümmerten in einem 40 Kilometer von Essen entfernten
Dorfe mehrere Fensterscheiben. Ein Teil der feindlichen Flie¬
ger- scheint sich verirrt zu haben ; denn zahlreiche Bomben
sielen in Gegenden nieder, wo überhaupt kein Ziel zu finden
ist. wie z. B. in den friedlichen Dörfern Speicher. Ehrang und
Oberursel, wo ein Kind dem Angriff zum Opfer fiel. In der
militärisch ganz bedeutungslosen Stadt Neukikirchen wur¬
den ein Mann getötet , eine Frau schwer und ein Kind leicht
verletzt. In einem Vorort Diedenhofens tötete eine Bombe
erne dreiköpfige Familie . In Trier wurde der Dachstuhl
des Franziskanerklosters durch eine Bombe in Brand g"-
!etzt. Darüber hinaus ist, abgesehen von zerbrochenen Fenster-
fckeiben, auch an Privatbesitz nirgendwo Sach- noch Per
wnenschade verursacht worden. Einer der Angreifer von
Trier wurde durch unsre Abwehrmaßnahmen bei 'Saarburg
an der Saar zur Erde gezwungen; das Flugzeug ist zer¬
trümmert , die Insassen , von denen der eine verwundet ist
sind festgenommen. Aus welchem Grunde die offene und
militärisch völlig bedeutungslose Stadt Trier wrederum be¬
worfen wurde, ist unverständlich.

* * »

Die Opfer des Angriffs auf Harwich.
WTB . London,  6 . Juli . Amtlich wird belanntqeg ---

ben : Die endgültige Verlustliste des letzten Luftangriffs weist
4y Tote und 141 Verletzte auf. Ein weiteres feindliches
Flugzeug wurde an der Themsemündung zum Absturz a->-
bracht.

(Diese Angaben beziehen sich, wie man aus dem Datum
schließen muß, auf den in der vorigen Woche gemeldeten
Angnfl auf Harwich, nicht auf den Angriff auf London vom
!■ Jl ' li . Die Meldung vom Absturz des deutschen Flugzeugs
scheint eine Erfindung zu sein.) .

Englische Hencheteien.
^ WTB . Berlin,  8 . Juli . Bel der Erörterung der
r r̂age, ob englische Flieger als Vergeltungsmaßnahmen für
den Angriff deutscher Flieger auf London Bomben auf offene
deutsehe Städte werfen sollten, erklärte Lord Knutsford ' im
Oberhause : „Niemand , der die zerrissenen Frauen - und
Krndcrleichen in den Londoner Straßen gesehen hat , wird
wünschen, daß die Engländer sich der gletchen Abschenlich-
kcrt ichuldrg machau." Wir müssen den Heuchlern jenseits
des Kanals wieder einmal die Maske vom Gesicht reißen.
Die Engländer brauchen sich einer solchen Absch'eulichktzit
nicht erst schuldig zu machen, sie haben sich ihrer bereits
»chuldug gemacht. Nur ein Beispiel aus jüngster Zeit : Eng¬
lische Flieger warfen am 14. April 1917 auf die offene Stadt
Freiburg i. Pr . Bomben ab und töteten dadurch 11 unschul¬
dige Menschen, Frauen und Kinder, und verwundeten 27.
Der bei diesem Angriff gefangen genommene Geschwader- !
führer selbst hat bei seiner Vernehmung diesen Angriff als
ausdrücklich von der englischen Regierung befohlen bezeichnet,
als Vergeltung für die Versenkung eures Lazarettschiffes,
dessen Verband - und Kranken räume mit Munition un?>
frontsertigen Truppen belegt waren.

Auf die Engländer , nicht auf uns trifft das Wort zu,
m-t dem der Erzbischof von Canterburh kürzlich die Urheber
von Angriffen auf offene Städte kennzeichnete: „Ihre Hände
sind besudelt und ihre Ehre ist befleckt mit dem Blute schuld¬
los Gemordeter ." Wir haben das stark befestigte London an
gegriffen und haben die Speicher mit den Truppenvorräten
dort verbrannt , die Transportschiffe in den Docks zerstört
und die Munitionsfabriken gesprengt. Sie alle liegen im
Herzen der Festung London, geschützt durch zahllose Abwichr-
-aeschütze und Kampfflieger.

Zur deutschen inuerpolitischen Lage
'Forderungen der Sozialdemokratie.

Beim Reichskanzler erschien eine aus sechs Mitgliedern
bestehende Deputation der sozialdemokratischen Partei , die.
von der sozialdemokratischen Fraktion den Auftrag hatten, ' ‘

MeMa.
Roman von Rudoflf Elcho

34 (Nachdruck
In der durch Wandskulpturen geschmückten und durch

gedämpftes Oberlicht erhellten Vorhalle herrschte geheimnis¬
volle Stille , die durch leises Plätschern eines Spring¬
brunnens nicht durchbrochen, sondern nur fühlbarer ge¬
macht wurde . Hier empfing sie der Hausmeister mit der
Herablassung und Gönnermiene eines verantwortlichen
Ministers und geleitete sie zu ihrem „Apartement ", einem
hübsch ausgestatteten und geräumigen Zimmer ; er sprach zu
ihr im Flüsterton , und die beiden Melitas Gepäck tragenden
Diener bewegten sich auf den mit dicken Teppichen belegten
Gängen geräuschlos.

Die junge Erzieherin konnte sich der Vofftellung nicht
erwehren , als dringe sie in ein Dornröschen-Schloß ein.
Der effte, der die mysteriöse Stimmung verscheuchte, war
Lord Archibald Leigh. Er begrüßte sie laut und führte sie
den Proctors zu.

Sie fand die Familie in einem lauschigen, im Stil
Louis ' XVI. gehaltenen Satvn . Ms sie die prüfenden
Blicke von vier sie kühl begrüßenden Personen auf sich
gerichtet sah, befiel sie, trotz der jovialen Einführung
seitens des gütigen Lords , eine starke Verlegenheit . Sie
empfand es als eine Erleichterung, daß sie den Fächer
aufheben konnte, der gleich nach der Vorstellung den mit
kostbaren Ringen besetzten Händen der Hausfrau entfallen
war . Sie erinnerte sich, daß sie Frau Proctor mit ihren
Töchtern wiederholt in Ryde begegnet war , aber nie¬
mals hatte sie den Hausherrn erblickt.

Durch die Angaben über dessen Herkunft und Berus
hatte sie sich zu der Annahme verleiten lassen, sie werde
einem vierschrötigen Manne mit groben Zügen und dem
dünkelhaften Gebaren eines Emporkömmlings begegnen,
statt dessen fand sie den Typ eines englischen Gentlemans.
James Proctor war von hoher, hagerer Gestalt. Sein stark
gelichtetes Blondhaar ließ eine mächtige Stirn frei, die sich
wie eine Gedankenburg über buschigen Brauen und einem
melancholisch blickenden Augenpaar wölbte. Sein von

dem Reick. kanzler über den Ernst der Lage ruich einmal
dringende Vorstellungen zu machen. Die Deputation for¬
derte vom Reichskanzler eine strikte Erklärung , baß die
Regierung aus Dem Standpunkte des 4. August stehe und
jederzeit zu Friedensverhandlungen auf der Grundlage des
ctatusquo nach allen Seiten hin bereit sei. Außerdem wurde
verlangt die Einführung des parlamentarischen Regimes d
h. die sofortige Ernennung von führenden Reichstagsabgeord-
ueteu aller Parteien zu Ministern und Staatssekretären,
sowie d:e Einführung des Rkichstagswahlrechts in Preußen
Die sozialdemokratischePartei hat bis jetzt noch nicht end-.
gültig darüber entschieden, ob sic diesmal die Kriegskredite
bewilligen will . Es erscheint sicher, daß, wenn die Be¬
willigung überhaupt grundsätzlich ausgesprochen wird, die
sozialdemokratischeFraktion wichtige Erklärungen dazu ab¬
geben wird . Auch sonst fanden Besprechungen"von Partei¬
führern beim Reichskanzler statt . So war der Abgeordnete
v. Payer bei Herrn v. Bethmann Hollweg. um ihm di? '
Wünsche der Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei vor-
zutragen . Auch Vertreter der Nationalliberalen Partei kon¬
ferierten mit dem Kanzler.
Wachsende Mehrheit für das gleiche Wahl¬
recht in den Einzelstaaten.
Dir Verhandlungen des Verfassungsausschusses des Reichs¬
tages haben erwiesen, daß die weitaus überwiegende Mehr¬
heit der nationalliberalen Reichstagssraktion sich davon
überzeugt hat , daß in Preußen ein abgestuftes oder Plural-
Wahlrecht (nach Vermögen . Einkommen oder Steuerleistung)
eine Unmöglichkeit geworden ist. Das bedeutet eine weit¬
gehende Schwenkung der Nationalliberalen nach links und
eine Annäherung der nationalliberalen an die fortschritt¬
licke Auffassung. Das Zentrum hat durch mehrere Sprecher
seinen Standpunkt dahin präzisieren lassen, daß es für
Preußen an dem allgemeinen, gleichen, direkten und ge¬
heimen Wahlrecht festhält. Freilich wünscht das Zentrum,
daß die Wahlrcform in Preußen selbst vorgenommen, daß
ihm nicht durch das Reich ein Wahlrecht aufgezwungen wird.
Die Stellung der Fortschrittler und Sozialdemokraten in der
Wahlrechtsfrage ist bekannt . Mit der Linken sind die Polen
und die Elsässer der Meinung , daß in allen Bundesstaaten
bas gleiche Wahlrecht durchgefiihrt werden muß.
Ein Shstemwechsel?

Zum Verständnis der Lage bemerkt die „Voss. Ote." unter
vorstehender Ueberschrist: Nach der Rede eines bekannten
jüngeren Zentrumsabgeordneten empfanden alle Te luehnier
der 'Ausschußverhandlungendie Notwendigkeit, den Reichs¬
kanzler um fein Erscheinen zu ersuchen. Es entstand große
Erregung. Man hat den Eindruck, daß min auch in den
Kreisen des Reichstages sich die Erkenntnis immer mehr
Bahn bricht, die wir hier schon des öfteren Ausdruck gaben:
die Fortführung dieses Krieges erheischt durch starke politische-
Führung eine wirffame Unterstützung der Taten unserer Tapfe¬
ren draußen, und es muß einmal nachgeprüft werden, in¬
wieweit die Maßnahmen, die unsere Verantwortlichen Staats¬
männer für die nächste Zukunft in Aussicht genommen haben,
diesen Zweck zu erfüllen geeignet sind. Auch den Lenkern un¬
serer Reichsregierung ist es kein Geheimnis mehr, daß die
Spannung innerhalb der politisch interessierten Kreise den
höchsten Grad erreicht hat. Statt nur Reden zu halten, will
de' Reichstag endlich einmal Taten vollbringen. Niemand
kann sich der Tatsache verschließen, daß die öffentliche Meinung
müde ist, noch wetier der Art und Weife zuzusehen, in der das
deutsche Staatsschiff jetzt gesteuert wird. Man spricht von
einigen kleinen Veränderungen in den Staatsministerien . Ter
freigesinnte Berliner UniversitätsprofessorAdo.f Harnack soll
zum Kultusminister an Stelle des Herrn von Trott zu Stolz,
ein in Industrie - und Handelskreisen besonders gut bekannter
Parlamentarier zum Handelsminister an Stelle des Herrn
Shdow a usersehen sein. Mit ein paar kleinen Personal-
Veränderungen'kann es da nicht getan sein, sondern die Frage,
um die es sich dreist, ist die: Ist der Reichstag mit der
Politik der einzig VerantwortlichenStelle im Reiche einver¬
standen oder nicht? Glaubt er auch diesmal wieder, ibr
sein Vertrauen bekunden zu können, so ist es eine Angelegenheit
zweiten Ranges,' ob dieser oder jener Minister oder dieser
oder jener Staatssekretär aus irgend welchen Nützlichkeits¬
erwägungen durch einen neuen Mann ersetzt werden soll.
Wenn hingegen der Reichstag bei der Prüfung der Tinge zu
der Ueberzeugung gelangt, daß er sich diesmal nicht mehr
geschlossen hinter die inzwischen getroffenen Maßnahmen der
verantwortlichen Reichsleitung stellen kann, so muß er das offen
zum Ausdruck bringen. — Tas „B. T." nimmt von den

zwei langen Bartkoteletten flankiertes Gesicht wurde zu¬
weilen durch ein nervöses Zucken verzerrt.

Einen frappierenden Gegensatz zu ihrem einfach ge¬
kleideten Gatten bildete Frau Proctor , die sich gern ihrer
Abstammung aus einer aristokratischen Familie rühmte.
Für die Erhaltung ihrer derben Jugendschönheit führte
sie mit allen ihr zu Gebote stehenden kosmetischen Mitteln
einen erbitterten Kampf, der aber von Jahr zu Jahr aus¬
sichtsloser wurde . Ihre überquellende Leibesfülle engte sie
durch ein französisches Korsett derart ein, daß ihr das
Atmen schwer wurde . Ueber ihr breites, rotes Gesicht
türmte sie einen Lockenbau, der im Verein mit einer prun¬
kenden, aber geschmacklosen Robe ihrer Erscheinung einen
grotesken Zug gab.

Ihre ältere Tmhter, Lady Alice Leigh, glich durch die
schlanke Gestalt und feine Gesichtsbildung ein wenig dem
Vater ; ihr munteres , liebenswürdiges Wesen ließ die
junge Frau erkennen, die sich im Besitze eines geliebten
Mannes vollkommen glücklich fühlt.

Edith , ihre jüngere Schwester, besaß eine fatale Aehn-
lichkeit mit der plumpen Mutter . Zwischen ihren dicken
Backen war die kleine Nase völlig eingeklemmt. Ihre
mittelgroße Gestalt war rundlich, aber ihr Gesicht trug
nicht die Farbe der Gesundheit.

Melita erkannte an Merkmalen , auf die sie durch den
Arzt der Stanfordschen Anstalt wiederholt aufmerksam
gemacht worden war , daß ihr Zögling bleichsüchtig sei.
Als daher Frau Proctor sie fragte, welche Methode sie
bei Edith anzuwenden gedenke, die oft an Kopfschmerzen
leide und großer Schonung bedürfe, erwiderte sie bescheiden,
aber bestimmt, sie werde vorläufig oon einem Lehrplan
absehen. Sie sehe vollkommen ein, wie berechtigt die
mütterliche Besorgnis fei, und hege die Ueberzeugung, daß
mehr Wert auf die Körperpflege, als auf den wissen¬
schaftlichen Unterricht zu legen sei. Nur in einem ge¬
sunden Körper lasse sich eine kräftige Entwicklung geistiger '
Fähigkeiten erzielen, sie schlage daher zur Bekämpfung
der Bleichsucht kräftige Bewegung in guter Luft und
Sonne , turnerische Uebungen bei leichter, die Blutbildung
fördernder Kost, bequeme Kleidung und Lungengymnastik
durch Gesangsübung vor. Was die geistige Nahrung ve-

Gerüchten Notiz, wonach selbst in Regierunqsr^
Wendigkeit der Bildung eines Koalitionsmini^
werde. Ob der Kanzler bleibdn oder an dj-
solchen Ministeriums treten werde, sei eine and
vielleicht schon in den allernächsten Tagen üea
den wird. Ter Staatssekretär des Reichsmark
pelle würde jedenfalls auS dem Amte scheiden
T ie Beratu  wzen in Berlin.

PM . Berlin,  9 . Juli . Ueber den ^
Hindenburg und Ludendorff in Schloß Bellevue
Vossische Zeitung : Tie Besprechungen des Kaist
denliurg und Ludendorff zogen sich am Sckmstaa
späten Abendstunden hin. Noch in der zehntes
man da» Kaiserpaar mft den beiden gebä n
von Bellevue auf- und abgehen. Einige M-
Uhr trat die Hofgesellschaft auf die dem W
Terrasse des Schlosses. Tort verabschiedete sich
von Hindenburg und Ludendorff und begab sichiJ
Ter Kaiser mit einigen hohen Militärs begleit»
und Ludendorff in den äußern Schloßhof an > x
Allee Hier hatten sich gegen hundert Person-n »i
fcic Hindenburg ihre Huldigung darbrachten .W
effchien das Auto. Ter Kaiser verabschiedet sich
Gästen sehr herzlich und rief in das langsam abi
noch einige Abschiedsworte. Draußen wurde der
der Menge umringt, die Hindenburg und r'uv̂ ldorsi
Hauptes laut begrüßte. Der FsldmaffchE dmnte
ernste Kundgebung der Berliner imMeic wiederVanfbeben.

WTB. Berlin,  8 . Juli . Der Kaiser hat
der. Reichskanzler zu anderthalbstündigemVvrtraa

PM . Berlin,  9 . Juli . Der ReichskanM
der Bossifchen Zeitung gestern nachmittag einige fif
geordnete und am späten Abend den Vorsitzenden
ansschuffes bei sich gesehen. Am späten' Abend
preußische Staatsministerium eine Sitzung abgeha
der gestrigen Beratung des sogenannten interftaM '
schuises des Reichstags hielten sich auch gestern.
Dativen fern, ebenso die Hanse-Gruppe. Tie 'Sr
der Entschließung, in der die Forderung nack Ein
Reichstagswahlrecht-in Preußen und nach Parlvmer
erhoben wird. Tie Besprechungen werden heut.
Hauptausschußsitzungwieder aufgenomlmen Wie
liner Tageblatt schreibt, seien endgülttge Beschliche
gefaßt. Tas beziehe sich aber nur ans die so
der Frage. In Wirklichkeit sei man sich aber ük :
ineinsame Entschließung, die sich sowohl auf Krieg
Frftdensfragen als auch auf die innerpolitischeU
beziehe, einig.
A u : d c 11 V e r i, a :>d l » 11 g 1 11 j a 11 p t?

Der Kanzler , der bereits zu Beginn der Be
UM!9 Uhr im Ausschuß erschienen , war , ergriff erst
das Wort . Vor ihm hatte noch einmal der Zen'
ordnete Erzberger seine Darlegungen vom Tage
verholt . Gegen die Darlegungen des Zentrumsrck
chen die Staatssekretäre Helfferich und v. Capelle,
Preußische Kriegsminister v. Stein . Der sozialste
Abgeordnete Scheidemann hob die Notwendigkeit̂
nexionslosen Friedens und der sofortigen innctzk"
Neuordnung hervor, 'Abg. Gras v -starp sionsM
Abg. Erzberger mit äußerster Schärfe entgegen «if
baß zwischen diesem und der konservativen Pe
Tischtuch zerschnitten sei. Dann verbreitete erst
führlich über die konservativen Kriegsziele und «
eine starke Regierung . Abg. Spahn ' (Ztr .) erflä
seine Fraktion eine Entscheidung noch nicht getroU
Nach Ausführungen der Abgeordneten Gothein «ft
Sckiönaich-Carolath nahm der Kanzler das Mg
Rede dauerte , laut B. T., nur eine knappe halbe 9|
enttäuschte insofern , als sie in der Hauptsache
bereits früher im Plenum gemachten AussühriÄ
die militärische Lage und die Friedensfrage wie!
Eine Festlegung auf einen Frieden ohne Annerio«
Entschädigungen lehnte der Kanzler ab. — Aus i»
Handlungen des Hauptausschusses wird nachträglich'
Klärung des Unterstaatssekretärs Wahnschasfe zu den
ftrrter Mitteilungen des Abg. Heine über die Kr
Politik des Reichskanzlers bekannt , wonach der Kau
für einen annexionslosen Frieden ohne EvrschÄ
ausgesprochen hätte . Unterstaatssekretär Wahnsch
klärte : er sei vom Reichskanzler zu der Erkläri:ng
tigt , daß er das nicht gesagt habe, was er nach

treffe, so werden sie sich bemühen, der Schülerin
legenheitsunterricht Anregung und Belehrung ZU

Spöttisch lachend bemerkte Lady Alice:
„Ihre guten Absichten werden an der Trägheu

Schwesterchens scheitern."
„Ich halte diese nur für eine Folge ihres

körperlichen Befindens ; sie wird sich bei etwas
Willen überwinden lassen."

„Sie sprachen von einfacher Kost," waff C'ta3<
tor ein und zog die Brauen hoch. „Ich kann ff-
unserer wohlbesetzten Tafel doch nichtfortgesetztEm
auferlegen , das wäre ja grausam ."

„Sehr richtig, gnädige Frau . Ich schlage WS
daß Ihrem Töchterchen und mir die einfachen
in meinem Zimmer aufgetragen werden."

„Und welche Speisen halten Sie für zuträglicĥ ,
Melita führte mehrere an ; als sie aber geeN-

war ihres Zöglings Vollmondgesicht länglich und
geworden.

„Ich esse keine Quakeroats -Suppen, " rief lie
„Du lieber Himmel, ich sehe gar nicht ein, lk—
auf alle guten Dinge verzichten soll; ich bin 0 1
Stiefkind ."

Ohne diesem Protest seiner Tochter Beach
schenken, richtete der Hausherr an Melita

„Und Sie wollen sich die Entbehrungen 8.
auferlegen , die Sie für Ihre Schülerin in Borschlad^

„Gewiß . Ich ziehe einfache, schmackhchb
üppigen Tafelgenüssen vor und hoffe, Fräulein
bald einsehen, daß ein kräftiger, elastischer
den Verzicht auf Leckereien nicht zu teuer erkaUE

Nach einer kurzen Besprechung im FamilienkttLU
der Hausherr , er sei mit Melitas Erziehung-e <
kommen einverstanden und ersuche Edith, dewse«W^
Widerstand entgegenzusetzen. Frau Proctor ff
aber , daß ihr Liebling und Melita jeden
dem sich Gäste auf Hillcastle einfänden, an
samen Tafel speisen sollten.

Hsrtjetzmlg folgt. H



I Tageszeitung " dem Abgeordneten Heine ge»
l. Der Abgeordnete Heine habe auf Anfrage
der Bericht in der „Deutschen Tageszeitung"
i. Er (der Abgeordnete Heine) habe in Frank-

vielniehr erklärt , daß der Reichskanzler eine
ung nicht abgegeben habe. Bei dieser Stelle

sei der Zwischenruf „leider" erfolgt . Diesen
-habe er ausgenommen und habe wiederholt „Ja-

Jm Anschluß daran aber habe er hinzugesügt,
ugt sei, es «Hisse doch der Frieden geschlossen
die Sozialdemokraten jetzt fordern , und der
werde ihn schließen, weil er nicht den Frie-

n kann, wie er will , sondern wie er muß.
Kerlin,  9 . Juli . D ;r Ha mtarsschna des Rcich»-

Wüte in Anwesenheit des Reichskanzlers, der Staats-
zahlreicher Mitglieder des Bundesrats und des

die Besprechung der Fragen der äußeren und inne-
fort. Tie Beratungen sind wieder streng ver-

Tic heute zu Wort gekommenen Redner bedauerten
entlich, daß ein Teil der Presse die Berttaulich-
NSitzung nicht geachtet und sehr mißverständliche
e Berichte verösfentlicht habe. Entgegen den
n wurde heute festgestellt, daß über die Lage

ie schwankende Aufsassung des Reichstages nicht
bei den Beratunge» nicht zum Ausdruckg-kom-

vielmehr wurde übereinstimmend die Wirksamkeit
ges anerkannt, der alle Erwartungen über-

Bvil den Parteien kam heute zunächst ein Red»,
ionalliberalen zum Wort. Nachdenc der Reichs-
längeren Ausführungen sich über die berührten

ert hatte, sprach sodann je ein Mitglied der
tie und des Zentrums . »

, erlitt.  9 . Juli . Die Verhandlungen des Haupt-
bcs Reichstags, in deren Verlauf der Reichskanzler

Wort zu kurzen Ausführungen nahm, wurden
abgebrochen und auf .den 10. Juli vormittags

Schweden.
als Handlanger der Entente.

Stockholm,  7 . Juli . Astonbladet schreibt in
über die wankenden Grundsätze der russischen

„Einen Frieden ohne Annexionen proklamieren
»träger der Freiheit , aber sobald sie können, gehen

i neuen wahren Eroberungskrieg über , obwohl
Befreiungskrieg heißt. Die Engländer , Frrn-

Amerikaner möchten allzugern Deutschland von
aschen Organisation , von Krupp und anderem

Mßland möchte dazu helfen. Der russische Angriff
hat seine Nebenbedeutung auch für Schweden.

Revolution vergaßen wir ganz die Aalandssrage,
politischen Frage in Finnland übersahen wrr,

arischen Arbeiten dort weitergehen wie bisher.
Wälder werden schlimmer als bisher zu Ver-

cken nie'dergehauen, und die Zahl der rus-
pen ist bedeutend vermehrt . Ist das alles viel-
n Handlangerdienst der Freiheit für Branting ?"

Holland.
Dittelnot durch England.
FZlmsterdam,  6 . Juli . Nieuws van den Tag
Unser Handel  m i t D e u t s chl a n d ist ein nor-
Zdrl, da wir von ihm Kohlen, Eisen »sw. bekom-
tvir mit der Ausfuhr von Kartoffeln , Käst usw.
müssen. Dagegen liegt z. B . die Ausfuhr von Kar-
I England nicht in unserem Interesse , denn wir
dafür nichts Unentbehrliches zurück. Die Aus-
die Wirkung einer uns von England aufgezwun-
reinkunft. Ohne sie könnten die Niederländer
itrer eigenen Ernte verzehren statt der Hälfte,
hier im Jordaan die Frauen von den Männern
^geschlagen wurden , wenn sie keine Kartoffeln
brachten, meldet Reuter triumphierend , das; in

^erfluß an Kartoffeln herrscht, zum Teil infolge
'er . Einfuhr.

Dänemark
’1 k als nächstes Opfer der Entente ?

Kopenhagen, 8. Juli . In einem Leitartikel
erschrist„Tie Ernährung unsere» Volkes" schreibt
" u. a. : Die veröffentlichten englischen und amett-

iilltionierungsdrohungenfind ernster gemeint, als
bisher vielleicht glauben wollten. 'Auf die po..ri-

JP der jetzigen Blockadepolitikwollen wir nicht
auch eie wirtschaftlichenFolgen Und ernst gc-

.Men von der Gnade oder Ungnade der Großmächten
"uug „neutral " für ein Land oder ein Volk ie-
^ >n der Welt bald als ein Dchkmvfwort Wenn
oou politischem Haß oder von Bo steil vollständig

SK urutz mau erkennen, daß Dänemark unter den
Modern bisher am besten alle Schwierigkeiten

überstanden zu haben scheint, aber daß man
on uns kommt.

k.

ten, nie versagenden Legionen auch die neuausgehobenrn
Soldaten aufftellen , welche sich in den Dienst einarbeiten
unter dem wachsamen Arrge und der Obhut der älteren
Waffenbrüder , jener ritterlichen Schar , die sich vorbehaltlos
in lobenswerter Opferwilligkeit auf den ersten Ruf des
Vaterlandes hin unter das Banner des kämpfenden Polens
stellte und den kühnen, siegreichen Taten der polnischen
Legionen die granitene Grundlage gab. Diejenigen, die
mit dem polnischen Heere noch nicht durch den Eid, sondern
durch die Tat und die Liebe zum Vaterlande verbunden sind,
mögen wissen, daß der vorläufige Staatsrat auch fernerhin
darüber wachen wird , daß der unzerreißbare Zusammenhang
und die Einheit der Legionen, die durch das gemeinsam ver¬
gossene Blut und die gemeinsam durchlebte Qual des War¬
tens auf die nationale Morgenröte befestigt sind, in vollem
Maße und bis zum Ende des kriegerischenRingens bewahrt
werden.

Niemojowski, Kckonmarschall.
Aus den Beratungen des Staatsrates.

WTB . Warschau,  9 . Juli . In der Vollsitzung de»
provisorischen Staatsrats vom 7. Juli wurde der Entwurf
der Selbstverwaltung der Kreise  Kr den Teil
des Königreichs Polen , der unter österreichisch-ungarischer
Besetzung steht, durchberaten und angenommen, ferner ein
vom Justizdepartement unterbreiteter Entwurf zur Pier¬
teilung. der Gerichtsbehörden . Ferner wurde ein Gutachten
über einen Verordnnngsontwurf betreffend den Handel mit
Papieren  erstattet , die in feindlichen Ländern nach dem
5. 8. 1915 emittiert worden sind. Schließlich wurde be-
beschlvssen, einen Aufruf zu erlassen, der Freiwillige zum
Eintritt in da» polnische Heer ausruft . Zur Ausarbeitung
des Aufrufs wurde ein Ausschuß gewählt.

D-e ResDN?«trom irr RntzlsmA.
Landtag der 'L i t t a u e r.

PM . Stockholm,  8 . Juli . Der Vertreter des rittau-
ischen Landtage » macht der Presst folgende Mitteilung : Am
9. Juni wurde in Petersburg der littauische Landtag er¬
öffnet. Nach lebhaften Erörterungen wurde am 16. Juni
eine Entschließung angenommen , daß das ganze ethno¬
graphische Littauen einen unabhängigen . Kr immer neu¬
tralen Staat bilde, daß die Neutralität vom Friedens¬
kongreß garantiert werde,, und daß eine littauische gesetz¬
gebende. Versammlung ans der Grundlage der allgemeinen,
gleichen) unmittelbaren und geheimen Abstimmung ver¬
sammelt werde, um die Vcrsassungsresorm festzustellen und
die Regierung des Landes zu ordnen.
Verkauf wertvoller Minerallager an Ame¬
rika.

WTB . Newh ork,6.  Juli . Reuter . Der Petersburger
Korrespondent der Associated Preß telegraphiert ^ daß die
vom Handelsministerium ausgestellte Kauskommissiou emp¬
fahl , einen großen Teil der russischen und sibirischen Berg¬
werke und Minerallager amerikanischem Kapital zur Aus¬
beutung zu überlassen. Die Insel Sachalin soll einer ame¬
rikanischen Finanzgruppe zur Ausbeutung der Petroleum-
ftlder und Steinkohlenlager übertragen werden. Bedingung
ist, tmß sich Amerika verpflichtet , möglichst viele russische
Ingenieure und Arbeiter einzustellen.

und hat sich mir Lansing beraten. In amtlichen Kreisen
glaubt man nicht, daß Mexiko sich den 'Alliierten ansck,ließen
oder Deutschland tättg unterstützen wird. In Regiernngs-
kreisen erregte die Msicht der mexikanischen Regierung, die
Ausfuhrzölle Kr Petroleum zu erhöhen und die Bestimmungen
über den Grundbesitz ausländischer Gesellschaften abzuändern,
großes Aussehen. Man beKrchtet daraus für britische und
amerikanische Firmen bedeutende Verluste.

China.
Schnelles Ende der Monarchie.

WTB. Peking,  7 . Juli . Meldung des Reuterschen Bw-
reaus Ter Kaiser von China hat wieder abgedankt

WTB. Schanghai,  7 , Juli . Meldung "des Reuterschen
Bureaus . Der frühere Premierminister Tuan Tchi-jui be¬
richtet, daß die Monarchisten am Freitag bei Langfang ange¬
griffen worden seien. Die Republikaner verfolgten den Feind
und rückten zehn Meilen in der Richyung aus Peking zu.
Ter frühere Präsident Li Man -hung ernannte Tuan Tchi-sui
zum Premierminister und übergab ihm die Siegel des Präsi¬
denten zur Uebermittelung an Fen Kuo-tschang, der die tat¬
sächliche Präsidentschaft antreten wird und eine vorläufige Re¬
gierung in Nanking gründen soll.

Griechenland.

z. 4 - ex.
fcp a r ; cha u , 9. Juli . Der vorläufige Staat »»
Wreici.ÄPolen hat an das polnische.Heer folgcu-

Sttichtet:
JfFiöat .’n!
«cher nationale Charakter des polnischen Heeres

une dtx unumgänglichen Bedingungen seiner
Wikkegt sind, habt Ihr in den nächsten Tagen
Wk Toldatenpslicht zu erfüllen und den polni-
‘ly abzvletzLn. Als rechtschaffene , pflichttreue
^ -tteidiger de» Vaterlandes , das nach^ inem

Knechtschaft, zu dem verlorenen sclbständi-
" Dasein wieder aufersteht, habt Ihr das seier-

Ws treuen , ehrlichen und unerschütterlichen
* Vaterland dem Königr ich Pol n und dem

Jß  abzulegen . Was Euren ritterlichen Bor-
kauKsen um die Freiheit in der Fülle des na-

nicht zu teil geworden ist, wird Euch als
> Gerechtigkeit zuteil zum Lahne für eine
.da » opferbereite, eiserne Ausharren in den
'sichten. In dem feierlichen Augenblicke auf
Hohe unter dem Kreuze Traugutt » wird Euer
nationalen Grabhügel freudig erwecken und

unfreien Väter und Vorväter wir ) Euch
Warteten Worte der polnisck:en Eidesformel
WkReih und Glied d.r Eidleistenden werden
Msi dem Ruhme zweijähriger Kämpfe bedeck-

eendc

Einspruch Rußlands gegen die Machenschaften
der Alliierten.

WTB Petersburg,  7 , Juli . Meldung der Peters¬
burger Telcgraphen-Agentur. Die vorläufige Regierung teilr
mit : Für Mitte Juli wird eine Konferenz der Alliierten nach
Paris zusammenberufen, die sich mit den Balkansiageu be¬
fassen wird. Tie Notwendigkeit des Zusammentritt» dieser
Konferenz ergibt sich aus der äußersten Vettvickeltheit der po-'
litischen und strategischen Lage auf dem Balkan und aus dem
Wunsche, die Gesichtspunkte der Alliierten in diesen Fragen
in Uebereinstimmung zu bringen und in dieser Hinsicht eine
gemeinsame Richtung festzusetzen. Außer Angaben über rein
militärische Fragen erhielten die russischen Vertreter aus der
Konferenz Anweisungen zur Lösung der politischen Fragen
aus dem Balkan. Sie sollen die Gesichtspunkteder vor-
länsiger. Regierung vettreten und ganz besonders auf die
'Anwendung der allgemeinen Grundsätze der auswärtigen Politik
bestehen, wie sie von der russischen Demokratie verkündet ist.
Im besonderen beziehen sich diese Anweisungen auf die griechi¬
sche Frage im Zusamimenhang mit den letzten Ereignissen.
„In dieser Frage konnten wir nicht von einer Mißbilligung
der Mittel absehen, durch die ein König gewaltsam durch einen
anderen ersetzt worden ist. Gewiß waren wir in dieser .Hinsicht
nicht von dem Wunsche beseelt, König Konstantin zu unter¬
stützen, dessen persönliche Politik wir mißbilligten nnd weiter¬
hin vollkommen mißbilligen, sondern von dem Gedanken der
Unzulänglichkeit der Einmischung in die inneren Angelegenhei¬
ten des hellenischen Volkes. Dies veranlaßte uns zu einem
entsprechenden Einwand und zu dem Verzicht auf die Teil¬
nahme russischer Truppen an dem Vorgehen in Südgriechen¬
land. Bei den Besprechungen mit j>en Alliierten nahmen
wir den Standpunkt ein, daß die Einrichtung der Regierungs-
sorm in Griechenland sowie die dortige Organisation der
Verwaltung au»schrcff.>lccy ». acge oe» grcee»nicktz-u Volle» ist,
und wir erklärten, daß, die 'Sympathien des russischen Volkes,
das sich soeben von dem dynastischen Joch befreite, ausschließ¬
lich einer freien und ähnlichen Lösung von Seiten des griechi¬
schen Volkes gehören. Es ist unvermeidlich, daraus hinzu¬
weisen, daß die militärischen Operationen unserer Trupven un¬
serer Stimme bei den internationalen Angelegenheitenmehr
Gewicht verleihen, und daß die auf Taten der revolutionären
Armee sich stützende russische Demokratie besondere Bedeutung
erlangt. Das ist im Hinblick auf 'die beabsichtigte Pariser
Konferenz sehr wichtig, deren Arbeiten sicherlich in Beziehung
zu den Arbeiten der allgemeinen Konferenz der Alliierten
stehen werden, die bald stattfinden wird und zu der die v-v-
läusigc Regierung bereit» Vorbereitungen trifft."

H v cf: fliegende - P läne auf d e m Papre  r.
WTB . Washington,  6 . Juli . Reuter Das Kriegs-

dppmtnnent legte dem Militärausschuß des Rcpräseudanten-
Hanfes die Bill zum Ausbau der Luftflotte vor
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Die Bill sieht die sofortige Erbauung von 22625 Aeroplanen
vor, ivvfür 686 Millionen Dollars gefordert werden.
M e - i >o und die bereinigten Staaten.

WTB. R ew York, .7 . Juli . Nach einem Washingtoner
Bericht des Reuterschen Bureaus ist der amerikanische Bot¬
schafter in Mexiko nach den Bereinigten Staaten zurückgekehrt

m
WTB. Berlin,  7 . Juli . Auch der zweite nysische Of-

fenscvstoß in Ostgalizien ist Völlig gescheitert,. Eingehende
Meldungen bestätigen, daß, die Niederlage vom 6. Juli zu
den schwersten russischen Niederlagen des ganzen Krieges ge¬
zählt werden muß. -Brussilow hat als Befehlshaber des de-
mokratifchen Rußlands seine Methode der Massenopfer des
vorigen Jahres noch gesteigert. Bei den Angriffen zwischen
Koniuchy und Lawy Kowee trieb er die Sturmkolonnen teil¬
weise in Staffelungen von 15 Wellen mit einer Rücksichts¬
losigkeit vor, die in der Geschichte einzig dastehen dürste. In-
unserem hnsammengesaßten Artillerie-, Maschinengewehr-, In-
santette-, Minenwerferfeuer wurden die feindlichen Äingnfss-
wellen, die ein nicht zu verfehlendes Ziel boten, einfach nie!-
dergemäht. Tas Leichenfeld in Ostgalizien wird als das
schauerlichste des ganzen Krieges bezeichnet. Brussilow hat
sich selbst übettrossen. Häufig waren die Angriffe vollkom¬
men systemlos eingesetzt. Führung und Unterführung erschie¬
nen ebenso unzulänglich wie gewissenlos. Bei Hodow ivlcle
die Zuversicht der russischen Sturmtricppen nach englischem
Muster durch Einsetzen von sechs Panzerantos gestärkt werden.
Tie Panzettvagen blieben ebenso wie oie Panzergeschwader an
der Westfront in aller Bälde im Feuer liegen Gegen Mittag
war angesichts de» furchtbaren Blutbades, das un>er Feuer
unter den russischen Kolonnen anrichtete, der Angriffswille der
Russen völlig gebrochen. Tie russischen Sturmhausen flu¬
teten panikartig zurück und wurden vom Riaschinengewehrfeueri
unserer Jagdflieger dezimiert.

Ter gemeldete Angriff weiter nördlich der "Bahn
Zlozow-Tarnopol wurde in einer Breite von 6 bis 8 Kilo¬
metern bis zur Chaussee Zluzow-Zborow vorgetragen. Er
blieb ebenfalls im Blute liegen. Einem gegen 8 Uhr abends
nördlich Zlozvw erfolgendem neuen russischen Angriff war
dasselbe Schicksal beschieden. Wie bei verschiedenen Gelegen¬
heiten im Westen waren an verschiedenen Stellen Kavallerie¬
massen bereitgestellt, die einerseits die Zuversicht der An¬
griffswellen stärken sollten, anderersefts nach erfolgtem T>urch-
bruch die Front zu durchstoßen hatten. Wie an der Westfront
scheiterte die ''Ausgabe dieser Kavallerieipissen kläglich. De
wurden, bevor sie in Aktion treten konnten, durch unser gut
liegendes Sperrfeuer Zersprengt

Bei dem vorzüglichen Zusammenarbeiten aller Waffen
sind unsere Verluste verhältnismäßig gering. Ein gegen die
Lyfonia-Höhe südlich Brzezanh versuchter russischer Ueber-
raschungsvorstoß wurde blutig zurückgewiesen, ebenst zwei üb-r-
raschende nächtliche Angriffe in der Nacht zum 7. Juli gegen
die Höhen von Brzezanh. In ' der Gegend von Kirlibab-x
lag tagsüber auf unseren Stellungen starkes Attilleriefeuer.

WTB. Wien,  7 . Juli . Aus dem Kriegspresseauartier
wird gemeldet: Ter gestrige Tag war an der Ostfront ein
großer Kampftag erster Ordnung. Er endete mit dem Zusam¬
menbruch aller Angriffe der Russen. Diese hatten ihre Aktion
über große Stücke der bisherigen Kampffront Brzezanh—
Zborow ausgedehnt und waren auch im Raume von Stanislau
zum Sturine vorgegaugen. Ueber unseren dottigen Stellungnr
hatte schon seit mehreren Tagen ein sich stetig steigerndes Är-
tillenescuer gelegen, dem gestern wiederholte und' starke An
griffe mehrerer ruffischen Divisionen folgten. Das ungottsche
Infanterieregiment Nr . 65, das den Hauptstoß ausziihaUen
hatte, Wies aber alle Anstürme der russischen Uebermacht ab
Bei Brzezanh rafften sich die Russen zu einem örtlich beschränk¬
ten Vorstoß auf, der jedoch bald zusamjmenbrach. Hier zeich¬
neten sich die im Verein mit deutschen und osmauischen Trup¬
pen kämpfenden Honved-Jnfanterieregimenter 308, 309 un̂
310 in hervorragender Weise aus Ihre ganze Kraft setzten
die Russen im Raume von Zborow an. Augenscheintich über¬
schätzten sie ihren dort errungenen Anfangserfolg und alänb-
ten mit einem letzten energisch geführten Stoß den Durchbrmb-
unserer ihrer Meinung nach erschütterten Linien zu erzwinge,:'.
In der Panse hatte die unter der schatten Kontrolle der En¬
tente stehende rusiische Heeresleitung die größten Massen Kr
diesen Entscheidnnoskamvf zinarnmengezogen Nene, bisher noch
nicht in der « chiachr gewesene Truppen, darmuec ein Garde-
korps, wurden vorgeworsen Hinter den stürmenden Tivi.
sionen stand Kavallerie bereit, um dies Werk der Jnranterie
vollenden zu können. Panzerautos unterstützten den Ängttfs
ihrer Infanterie . Vom Morgengrauen an brausten die russi¬
schen Stnrmwellen , stellenweise 15 hintereinander, gegen un'ere
Stellungen an der Straße Zborow—Zlvczow an. Sie zer¬
schellten alle an dem Heldenmut deutscher.Trupp»» und des
ttngorischen-Heeres-Regiments Nr. 23. Auf einer Breite von
nicht mehr als zehn Kilometern brachen im L-Wse des Bor-
mittags 9 „is 10 ruffische Divisionen vor. Der größte Teil
Von ihnen blieb in unserem Artillerie-, MasGK-ngewehr- unv
Jnsanterieseuer liegen. Selbst das zaristische Rußland hat
nicht solche Mafien nutzlos in den Tod getrieben wie gestern
bei Zborow des Rußland der Revolutton.

Unsere Verluste sind im Vergleich zu denen des Feindes
ecr:ng einzuschätzcn. Auch nördlich über Zborow griff der
Kumps gestern hinaus . Hier rannten in der Linie Batko—
Zwiczyn gestern Abend die Russen gleichfalls an. Einzelnen
Abteilungen von ihnen gelang e», bi» zu unsere Grüben vor-
zudrrngen, sie wurden aber durch Basonett und Handgranaten
de» fick außerordentlich tapfer schlagenden Ghörer Infanterie¬
regiment» Kaiser und König Earl Nr. 19 und de» Szombuthelyer
Infanterieregiments ' Nr . 83 znrückgeworsen Auch hier ende¬
ten alle Versuche der Rnffen, einen Turchbrnch zu erzwineen,
mit einer schweren, für sie überaus empfindlichen Nieder¬
lage.
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WTB.  Berlin,  8 . Juli . Nach den verlustreichen Nie¬
derlagen , die die Russen am 6. Juli an sämtlichen Angrifss .-
stellen bei rücksichtslosen Massenanstürmen erlitten , vermoch¬
ten sie sich infolge Erschöpfung am 7. Juli zu größeren Ak¬
tionen nicht aufzurafsen . Nur in der Gegend von Stanislau
trieben sic aberrnals drei Tivisionen in mehreren Stncm-
wellen in das vernichtende Feuer unserer Geschütze und Ma¬
schinengewehre. Obwohl dieser Angriff durch heftiges Ar-
tillcriefeuer vorbereitet worden war , scheiterte er an allen
Punkten vollkommen . Tie drei Angriffsdivisionen sind größ¬
tenteils aufgerieben . Ten höheren russischen Kommanvostellen
schien auch Liefe Niederlage nicht blutig genug Am Abend
und während der Nacht trieben sie weitere Angriffshaufen gegen
unsere Stellungen vor, die indessen die blutigen Verluste des
To 'geS nur erhöhten . Aus Jamnica , wo der Feind vorüber¬
gehend Fuß fassen konnte, wurde er durch sofortigen starken
Gegenstoß im Nahkampfe wieder geworfen Ein im Gebirge
bei Huta unternomsmener Ueberfall starker russischer Kräfte;
scheiterte vollkommen , ebenso ein am Morgen des 8 Juli bei
Zborow vorgetragener Ueberraschungsangriff An der ührigen!
Ostfront war die feindliche Artillerietätigkeit nur in der Gei¬
gend von Kirlibaba lebhaft Bei Riga wurde ein feind¬
licher Fesselballon durch Flieger abgeschossen.

Aus Provinz und Nachburgebieten
:!: Hinweis Am 10. Juli ist eine Bekanntmachung(Nr.

- 83 . Z. 700/5. 17. K-R . A.), betreffend Höchstpreise sür Spi nn-
Papier  aller Art sowie Papiergarne und - bindfäden
erschienen, durch die die bisher für die bezeichneten Gegen¬
stände tn Kraft gewesenen Bestimmungen der Bekanntmachung
Nr . W. 3. 4700/12. 16. KR . A. abgeändert werden . Tie
neue Höchstpreisbekanntmachung enthält wesentliche Aende-
rungen gegenüber der bisher in Geltung gewesenen, die sich
nicht nur ans die Höhe der Preise beziehen. Jnsbestmdrrs
sind die Höchstpreise abgestuft , je nachdem die Veräußerung
durch den Hersteller oder durch einen Händler erfolgt . Tie
Bekanntmachung enthält außer 2 Preistafeln eine ganze Reihe
von Einzelbestimmungen . Ihr Wortlaut ist bei den Land-
ratsämteru , Bürgermeistckeämtern und Polizeibehörden ein-
zuschen. •— Ferner ist am 10. 7. 17 eine Bekanntmachung
betreffend „Treibriemendiebstähle"  erlassen worden
Ter Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

:!: Lammelt Platinstifte ! Amtlich verbreitet das WTB.
folgende Mahnung : Einzelne Goldankaufsstellen haben neuer¬
dings irrtümlich die Annahme von Platinbrennstiften äb-
gelehnt . Demgegenüber weist die Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Kriegsamtes darauf hin , daß sie großen Wert auf die
jetzt vielfach unbenutzten Platinstifte aus Brandm ftereiappa-
raten legt . Die Goldankaufsstellen und auch die Schulen
nehmen solche Stifte an . Nach Feststellung des Platinin¬
haltes werden für jedes Gramm reines Platin 8,00 Mk. ve!h-
gütet . »

: ! : Ein Bauernwort an die Städterinnen Die
weibliche Bauernschaft des Salzkamsmerguts erläßt folgende
Mahnworte in der „Linzer Tagespost " : „Wenn die Sommer¬
frischler und Städterinnen zu uns tomjmen, wollen wir ihnen
geben, was wir haben . Es ist leider nicht allzuviel . Hoffentt
kich«nimmt alles ein gutes Ende und wird der Gegensatz zwischen
Einheimischen und Fremden nicht verschärft. Kommt nicht
in großer Toilette , nicht ausgerechnet in „weiß", wo jetzt die
Seife so teuer ist. Aber wer Gelegenheit hat , die Bauern¬
seele zu beobachten und näher kennen zu lernen , wer da
sieht, wie der Großvater zum Pflug eilt , weil Sohn und
Enkel im Felde stehen, und die Landsranen stiebecmäßiges
zü keiften gezwungen sind, der weiß, daß diese Toiletten auf¬
reizend aus das Landvolk wirken . Tarum , liebe Städte¬
rinnen , nehmt euch vor, in der Sommerfrische möglichst
wenig oder, noch besser gesagt, gar nicht aufzufallen . Weder!
in der Toilette noch im Benehmen."

:!: Das erste Zinkgcld Tie neu-, kolbe Mark aus
Zink ist in Umlauf gebracht worden . Tie Stücke unterscheiden
sich bei flüchtigem Hinschauen wenig von den silbernen , doch i'
der ;Adler etwas kleiner . Ten Hauptunterschied bildet die
dunkle Färbung des Randes.

:!: Bildertafeln unbekannt Bcrstorbcncr . Das
Stellv . Generalkommando 18. A. K. weist erneut daraus hin,
daß sowohl bei den Landrats - bezw. Kreisämtern des Kvrps-
bezirks als auch bei allen militärischen Kommandobchörden,
Garnison - und Bezirkskomjmandos, Ersatztruppenteilen , La¬
zaretten PP. die den Verlustlisten von Zeit zu beit oeigegcbenen
Bildertafeln unbekannt Verstorbener eingesehen werden
können.

:!Strafe für Kartosselwucher . Tie Wiesbaveucr Blät¬
ter melden : Gegen den Landwirt Stemmler aus Erbenheim,
der auf dem Wiesbadener Wochemnarkt Frühkartoffeln den
Zentner zu hundert Mark verkaufte , wutrde das Strafverfahren
eingeleitet.

Limburg , 9 Juli . Am vergangenen Samstag wurde
die 20-jährige Schaffnerin Lina Klärner von hier, Tochter
des Rathausdieners L. Klärner , auf vem Bahnhof Albshaufen
bei Wetzlar von einem Güterzuge erfaßt und überfahren.
Der Unglücklichen wurden beide Beine abgefahren . Kurz
darauft iß sie den schweren Verletzungen gestorben. Ter Vater
der Verunglückten steht zur Zeit im Felde.

b  Niederhadamar , 9. Juli . Diebe brocken in einer
der letzten Nächte in der Amtsstube des hiesigen Bürger¬
meisters ein und stahlen einen Geldbetrag von 2000 Mark.
Einen Tag später wurden zwei anderen Einwohnern diebische
Besuche abgestattet , wobei Lebensmittel entwendet wurden.

Niederzeuzheim , 8. Juli . Mit dem Kvrnschnirt hat
»nan in den letzten Tagen in unserer Gemarkung schon be¬
gonnen : die ersten Kvrn -Hausten sieht man mit vollen Aehren
im Felde stehen, — ein erfreulicher Anblick!

Wiesbaden , 9. Juli . Verhaftet wurden hier zwei Ge¬
legenheitsarbeiter aus Frankfurt im Altar von 19 und 27
Jahren in dem Augenblick, als sie in einen Keller eingebrocheris
waren , um sich an den dort aufbewahrten Vorräten zu be¬
reichern . lieber die Leute wurde die Untorsuchungshast ver¬
hängt . •

Ans Bad Ems und Mmgegenv.
e König ! Kurtheater Vor der heutigen Aufführung

des reizenden Lustspiels „Seine einzigeFrau"  von Mag¬
nussen durch die Mitglieder des Frankfurter Schauspielhauses
dürfte eine auswärtige Besprechung des Werkes interessieren.
Es heißt da : Seele und Kopf verbinden sich mit dem stillen
Lächeln wissenden Humors . So auch in dem köfi.ichen feinen
Lustspiel des Dänen Magnussen . Der Titel klingt vielleicht
gesucht, anreizend . Tie einzige Frau ist die geliebte all-
einzige des Peter Andreas Bcnt , deren Weg durch Mißderständ-
pisse in der weichen Seele der Frau und tn der zurückhalten¬

den des Mannes in Jrrgänge zu geraten droht . Wie die
Sache fast zur Tragödie wird und wie sie dann zum versöh¬
nenden Ausklang kommt, wird weder durch eine Katastrophe
noch durch einen emsthasten Konflikt auf irgendeine schwindel-
hohe Höhe getrieben , 'sondern der Dialog macht alles , knüpft
die Verwirrung an , löst sie auch wieder . Dieser spinnewebfeine
Dialog , der in allen Winkeln die Kobolde des Humors weckt
und andauemde Heiterkeit im ZuhörerrauM hervorrief . Das,
was die Frauen über die Männer sagten und was die Männer
über die Frauen dachten, klang uns zu beifallsfreudigem
Lachen.

e „Der goldene Spiegel " Zwei Autoren t ->>!en fick in
Ehre, die Welt mit einem harmlosen Lckft' ftl beglückt zu haben:
Mar -Bernstein und Ludwig Heller . Leicht bewegt sich die
Handlung dahk«, ft recht geeignet für ein Sommertbeater , wo-
Erholungsbedürftige Zerstreuung suchen. Zn seiner Auffüh¬
rung hatte Herr .Hofrat Steingvetter die nun oft bewährten
Kräfte des Neuen Theaters in Frankfurt a. M . gewonnen.
Sie führten, ihre Rollen so glücklich durch, daß der erwünschte
Erfolg nicht aiisblieb . Edmund Heding spielte den alternden
Fürsten Welden-Bucherodc, Carl Marowskh -seinen jüngeren
und schließlichen Wider Willen obsiegenden Freund Baron
Hellberg . Leontinc Saaan wurde als Johanna , Tochter des
fürstlichen Kammerdieners Leßmann , trotz des Rangunterschie-
dcs glückliche Braut . Ihre Eltern , der Bateü das Urbild
eines Kammerdieners , dessen Pater und Großvater schon die¬
selbe Stellung hatten , die Alutter , eine ewig weinerliche
Frau , wurden von Hans Schwache Kind Lene Obermeier dar¬
gestellt . Tes Fürsten Nichte und Erbin nach den: Hausgesetz
bei nicht standesgemäßer Heirat des Fürsten und ihr diese Vgc-
höltnisse ausnutzender Gatte , Tr . Hofer, der auch das fürst¬
liche Vermögen bestens verwaltet •— schon aus dem durch¬
sichtigen eigennützigen Grunde wurden von Elaire Reigbech
und Otto Lanbinger gespielt . Josef Münch ließ sich leider vem
leiten , die an sich schon arg karrikierende Rolle des Pfarrers
Merkel , noch Wetter zu verzerren , statt zu mäßigen , was wohl/
Wirkungsvoller gewesen wäre . Tie Spielleitung war in Ed¬
mund Heding's Händen wieder gut aufgehoben,

Sitzung der Stadtverordnete«
zu Bad Ems am 9 . Juli 1917.

Anwesend sind Stadtv .-Borsteher Ermisch. die Stadto.
Graes . Fischer, Lichte, Scbupp , Hankel, Müller . Hermann,
Curschmann , Lowenstein , Unverzagt und Linkenbach. Ter
Magistrat ist vertreten durch Bürgermeister Tr . Schubert,
Schäften Geh.-R. Tr . Vogler und Beigeordneter Balzeir.

In eine der öffentlichen folgende geheime Sitzung werden
die Punkte 5 : Anstellung eines Beamten und 9 : Regelung
des Forstschutzes dettviefen . .

1s Tie Lieferungen zu den Leichenbestattun  -
g r n lassen sich nach den Darlegungen oer dazu verpflichteten
Frau Friedr . Matthäy infolge allgemeiner Steigerung der
Materinlpreise nicht zu dem alten Preise mehr machen. Nach
Verhandlungen mit Frau M . ist ein Zuschlug von 00 Prozent,
vereinbart worden . Ter Magistrat beantragt , diesem Beschluß
beizutreten . Tie Versammlung ist einstimmig dafür

2i Tie Niederschlagung von  G c m e i nd  e a ü ga-
l e n ist erforderlich , um die Stadtrechnung abschlicßen zu kön¬
nen . Ta die Uneinbringlichkeit in jedem oer angeführten
Fälle erwiesen wurde , so genehmigt die Versammumg die Nie-,
derschlagung.

3) Tic Erhöhung des Verkaufspreises für
Eisvom Schlacht Hof  von 0,80 Mk. auf 1,00 Mt . für
den Zentner wird ebenfalls gebilligt , da, wie der Hallenmeistep
des Schlachthofes dargelegt hat , die Kosten für die Herstellung
erheblich gestiegen sind. Tie Stadt gewinnt dabei 500 Mk.

4) Tie Einrichtung eines Schühmachrrlehr-
ganges  wird für EmS nach dem Muster der Lehrgänge in
Nachbarorten «geplant . Es handelt sich in der Hauptsache um
Anleitung dazu, Schuhe aus Web- und Wirkwarenresten her¬
zustellen. Die Stadt soll dazu die Räume und ihre Heizung
zur Verfügung stellen . Ter Besitzer eines Hauses rn dar
Mitte der Stadt hat 3 Räume für monatlich 18 Mk. an.ge-
boten . Tie Versammlung ermächtigt den Magistrat , einen
zweckmäßigen Vettrag abzuschließen und bewilligt die Kosten
für Miete und Heizung auf sechs Monate.

'6) Die Ernennung eines Ortsschätzers  ist not¬
wendig geworden durch die Tov des Bauunternehmers Chri¬
stian Ruhl . Tie Wahl erfolgt durch das Amtsgericht , obetz
die Stadt hat das Vorschlagsrecht . Dem Magistratsantrage
entsprechend wird beschlossen, den Bauunternehmer Lanio und
den Spenglermeister Lotz vorzuschlagen.

Diez,  den 9 . Juli 1917.
« » die Herren Bürgermeisterdes Kreise«.

Ich erinnere an meine Verfügung dom 20. Junl d. Js .,
M . 5531, Kreisblatt Nr . 47, betr . Veränderungsnachtveisung
Kr die Heranziehung zum Hilfsdienste , und ersuche um
umgehende  Erledigung.

Der Zivilvorsitzende
I . D. :

Zimmermann.

Klärwerksarbeiter gesrrcht.
Für unser Klärwerk wird ein kräftiger Arbeiter gesucht.

Erwünscht ist Erfahrung in der Bedienung von Maschinen.
Meldung bis zum 20 . d. Mts . im Stadtbauamt.
Bäd Ems , den 9 . Juli 1917.

Der Magistrat.

Der Plan über die Errichtung einer Oberirdischen Tele¬
graphenlinie in Nievern liegt bei dem Unterzeichneten Post¬
amt von heute ab vier Wochen aus . [3440

«ad Ems , den 10. Juli 1917.
Kaiser !. Postamt.

Kg!. Kurtheater Bad Ems(®
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 10 . Juli 1917 , abends
Gastspiel von Mitgliedern des Frankfurter

spielhanses

&eme einzige Fra
Lustspiel in 3 Akten von Julius Magnussen.

Markt ist Diez
Am Donnerstag , den 12 . Juli 1917 finde

Vieh marktstatt.
Die ) , den 2. Juli 19s7.

' - V Der Ma

Eirre Scheune
sofort zu vermieten . Näheres

Bürgermeisteramt , Diez.

Holzversteigerurrgi
Donnerstag , de« 12 . ds . Mts , nachm. 4 ,ä
kommen im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Okemal)

2 Rm. Holz und 825 Nadelholzwellei!
öffentlich züt Versteigerung.

Freiendiez,  oen 9. Fuli 1917.
. Der Bürgermeister:

Betr. Eier-Ausgabe. <1
Am M i ttw s ch, T o tt tt e t s t a g und S a m sta§

11., 12. und 14. d. Mts , kann auf den NutUsmerabfift
der Eierkatte bei der Eieftstekle ein Ei bezogen werde».

Freiendiez,  den 9. Juki 1917.
Ter Bürgermei'

Helene Bender
Gefreiter Barl Brunen z. Zt . im Felde

VERLOBTE
Diez a . d. Lahn . Im Juli 1917.

Die Firma Frz. Jos. Lehmler, Ar
ist von mir ermächtigt

Oelsaateu aller Art
gegen Vorlage von Erlaubnisschein zu tauschen.

Oelfabrik Dotzheim. Philipp L Fa»

Giseles Patent -Iauche-Pu
in verschiedenen Längen stets am Lager.

M, Holzu

Im  Frisieren
und

= Kopfwäschen
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Me * a. d. L.

Lustige Bla«
durch wundervolle Bilder und packende»
das humoristische Leilbls

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen-
Feldpost - und probe - ^ bonnementS

monatlich nur Mark 1. 40
bei alle « Buchhandlungen und Poflanftalt -u.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin

Kirchliche Nachrichten.
Bas Ems.

Evangelische Kirche.
Mittwoch, denH . Juli,

Abends81/* Uhr.
«emeindesaal , Kriegrandacht.
Herr Dekan Prottsfor Haußen

Rasta« .
Mittwoch, den 11. Juli.

Abends 87» Uhr: Kricgsvettzunde.

Hstaletten
Holzrahwenwatr., »NW

Eürnmöbclfabrik Eil»'

Wiigko&rr .
zur AnShülfe für erkra« *
burschen za baldigem
gesucht. „Apotheke

Kein» Lieferungen! Keine Vertretungen!

Technische Revisions -Vereinigung:
Fernsprecher B. 1556.

Unparteiische

„Elektrowaeht “ G. m. b. H.
Cölnu. Rh. Ehrenstrasse 46 I.

Projektieiungs -, Ueberwachungs - und Prüfungs -Anstalt
für elektrische und maschinelle Anlagen : : : : : : : :

Anerkannte Revisionsstelle der Feuerversicherungs -Gesellschaften.
Prüfung und Ausarbeitung von Kostenanschlägen und Rentabilitätsberechnungen,

Rechnungs -Revisionen . — Prüfung u. Abnahme elektrischer Anlagen. — Blitzableiter -Kontrollen.
Gefi. Anfragen nach Cöln, Ehrenstr. 46 I. Tel. B. 1556 erbeten , [ ‘2826

Keine Provisionsgeschäfte! Keine Installationen!

Junger

Bürogei
welcher jetzt seine
iw», sucht sofortS--M
gwote unter ü
schüft-stlllc dieserM

sofort gesucht
Ara« BöÜ« ^

Mädcheu oder
tagsüber gesucht.Villa Nova»
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